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Endlich kommt das Digitalradio DAB
aus seiner Pilotprojekt-Ecke raus.

Bisher gibt’s die DAB-Elektronik nur in
einer umständlichen Zusatzbox – jetzt
bietet Grundig als erster Hersteller ein in-
tegriertes DAB-Autoradio an und unter-
schreitet gleichzeitig die magische 1000-
Mark-Schwelle. „Challenge 530 DAB“
heißt das Produkt, das zunächst
exklusiv über den Kfz-Handel an-
geboten wird. Der übernimmt
auch gleich den Einbau samt An-
tenneninstallation, was natürlich
extra kostet. Der 530 DAB ist mit

Erstes DAB-Autoradio für den
DIN-Schacht

CD-Wechsler-Steuerung ausgestattet und
hat ein Cassettenteil mit Dolby B an Bord.
Sobald Sie das DAB-Empfangsgebiet ver-
lassen, schaltet er automatisch auf UKW
um und bringt dort, sofern vorhanden,
dasselbe Programm zu Gehör. „Challen-
ge“ – die Konkurrenz ist zur Nachahmung
herausgefordert.

Kathrein übernimmt 
Grundig-Mehrheit

Grundig bringt im Januar ein integriertes Gerät für 1000 Mark.

Seit der Philips-Konzern sich von
Grundig getrennt hat, ist das Nürn-

berger Unternehmen über eine Beteili-
gungsgesellschaft mehrheitlich im Besitz
von Banken, aber knapp 25 Prozent der
Anteile gehörten auch bisher schon
Professor Anton Kathrein. Nun soll der
Rosenheimer Antennenbauer seine
Grundig-Beteiligung auf 74 Prozent auf-
stocken und die unternehmerische Füh-
rung übernehmen. Darauf haben sich die
Gesellschafter im November verständigt.
Grundig und Kathrein sollen aber selbst-
ständige Unternehmen bleiben, die frei-

lich in einigen Produktbereichen zusam-
menarbeiten. Synergien dürften sich vor
allem bei Set Top Boxen und Satelliten-
Empfangsanlagen ergeben.

Der Antennen-Spezialist wird künf-
tig beim Nürnberger Elektronik-
Hersteller das Sagen haben.

Kooperation statt Fusion

Die kleinen Rundfunkanstalten müs-
sen sparen, aber gerade die Kultur-

programme sind ziemlich teuer. Deshalb
hat sich der Saarländische Rundfunk ent-
schlossen, mit dem Deutschlandradio zu
kooperieren: Ab sofort übernimmt das
KulturRadio SR 2 montags bis donners-

tags von 22.30 Uhr bis Mitternacht die ak-
tuellen Sendungen „Ortszeit“ und „Fazit –
Kultur vom Tage“ vom Deutschlandradio.
SR-Intendant Fritz Raff betont aber, er
wolle ein Kulturprogramm des Saar-
ländischen Rundfunks erhalten.„Koope-
ration statt Fusion“ sei die Devise.

Anton Kathrein

KulturRadio SR 2 arbeitet mit dem Deutschlandradio Berlin zusammen



Weltweit über 180
SACD-Titel

Über 180 Titel sind welt-
weit auf SACD erhältlich,

davon etwa die Hälfte in
Europa. Das Gros der Veröf-
fentlichungen stammt von
Sony Music, der Rest von klei-
nen Spezial-Labels. In Europa
hat Sony Music etwa 50
SACD-Titel am Markt. Kräfti-
ge Fortschritte macht auch die
Produktion der sogenannten

Hybrid-SACDs, die auch auf
herkömmlichen CD-Playern
laufen. Sie werden derzeit ex-
klusiv bei Sonopress in Güters-
loh gefertigt. Bisher sind dort
15 Hybrid-Titel vom Band ge-
laufen, und in den nächsten
Monaten sollen es deutlich
mehr werden. Auch einige
Mehrkanalaufnahmen sind
schon auf SACD erhältlich.

Während die DVD-Audio noch in den Geburtswehen
liegt, kann das SACD-System schon ein stattliches
Musikangebot vorweisen.

Auslaufmodell d-box?

Seit die Telekom ihre regio-
nalen Kabelgesellschaften

mehrheitlich verkauft, kann
sie nicht mehr das d-box-Sys-
tem als technische Plattform
durchsetzen. Statt dessen
sucht nun jeder Kabelbetrei-
ber sein Glück mit einer eige-
nen Box. Und was ist, wenn
man in eine andere Kabelre-
gion umzieht? Bleibt der
Empfänger für digitales Radio
und Fernsehen dann in der
Wohnung – wie die Badewan-
ne? Damit die neuen Kabelbe-
treiber, oft sehr „freiheitlich“
denkende Firmen aus den
USA, ein Minimum an Kom-
patibilität einhalten, haben die

Landesmedienanstalten in ih-
rer „Satzung über die Zu-
gangsfreiheit zu digitalen
Diensten“ einige Regeln auf-
gestellt. Dazu gehören euro-
päische Standards wie Com-
mon Interface und Multime-
dia Home Platform sowie der
offene Zugang zu Programm-
paketen und Dienstleistungen
über verschiedene technische
Plattformen. Beim öffentlich-
rechtlichen Radio dürfte das
noch am ehesten garantiert
sein. Dennoch: Die Zukunft
des Kabels ist proprietär. Frei-
en Rundfunkempfang mit frei
wählbaren Geräten gibt’s
dann nur noch über Satellit.

Mit dem Kabelmonopol der Telekom fällt auch das
Monopol der d-box im Kabel.


